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News
CHUR

«Punkt 3» zu Gast im Cuadro22
Die Gruppe Punkt 3 mit Tobias Pfister am Saxofon,
Noah Punkt am Bass und Ramón Oliveras am Schlag-
zeug gibt heute Freitag, 19. Oktober, um 20 Uhr ein 
Konzert in der Bar Cuadro22 in Chur. Die drei ver-
schiedenartigen Instrumentalisten setzen sich hu-
morvoll-musikalisch mit ganz normalen Alltagsprob-
lemen auseinander. Dabei verzaubern sie laut Mittei-
lung die Zuhörer vermittels einer gepflegt ausgewähl-
ten Tonsprache: Jazz, Pop, Rock. Und auch eine kleine 
Zwölftonmelodie könne nicht schaden. (red)

AROSA

Tango zum Hören und Tanzen
Im «Sunstar Alpine Hotel» in Arosa gibt es gleich 
zweimal argentinische Nächte. Heute Freitag, 19. Ok-
tober, um 20 Uhr spielt das Duo Ranas zu einer 
Milonga auf, bei der neben den Teilnehmern eines 
Tangokurses auch die Bargäste zum Tanzen aufge-
fordert sind. Morgen Samstag, 20. Oktober, um 20 
Uhr tritt dann zusammen mit dem Duo Ranas 
die Sängerin Martina Hug mit ihren Programm 
«Ich hab kein Heimatland» auf. (red)

SCUOL

Junge Künstler stellen im Cult aus
Cult steht an diesem Wochenende nicht nur für 
Club und Bar, sondern auch für «Cultura». Vier jun-
ge Künstler, Giulia Cominetti aus St.Moritz, Menduri 
Stecher aus Tarasp, Gian Marchet Schicktanz aus 
Bos-cha und Bianca Casagrande Sutter aus Chur 
stellen ihre Werke aus. Die Ausstellung beginnt 
heute Freitag, 19. Oktober, um 19 Uhr mit einer 
Vernissage und endet am Sonntag, 21. Oktober. (red)

CHUR

Jazz Club bringt Weltklasse-Swing 
Der Jazz Club Chur veranstalt morgen Samstag,
20.Oktober, um 20 Uhr in der Aula des Schulhauses 
Stadtbaumgarten einen Abend mit Swing vom 
Feinsten. Zu Gast ist Engelbert Wrobel’s Internatio-
nal Swing Quartet mit der Sängerin und Bassistin 
Nicki Parrott. Sie spielen ein Programm, das von den 
Stücken der Swing-Giganten Peggy Lee und Benny 
Goodman inspiriert ist. (red)

CASTASEGNA

Finissage des Bergell-Kunstprojekts
«Arte Castasegna», das Kunstprojekt dieses Som-
mers im Dorf im Bergell findet dieses Wochenende 
sein Ende. Morgen Samstag, 20. Oktober, gibt es in 
Castasegna ab 13.30 Uhr Führungen, Buchpräsenta-
tionen und eine Performance. Am Sonntag, 21. Okto-
ber, ab 11.30 werden ein Wurstessen sowie verschie-
denen Künstlergespräche geboten. (red)

OBERSAXEN

Aufführung von «Der Dorfladen»
Martha und Balzer führten einen kleinen Laden im 
Tal. Nach vielen Jahren als Mittelpunkt des dörfli-
chen Lebens geben sie auf.  «Der Dorfladen», das 
viel gelobte Theaterstück von Tim Krohn nach einer 
Idee von Roman Weishaupt wird morgen Samstag 
20. Oktober, um 20 Uhr in der Mehrzweckanlage 
Meierhof in Obersaxen aufgeführt. (red)

LANDQUART

Einheimische stellen aus
13 Maler, die in Landquart, Igis oder Mastrils 
wohnen, präsentieren ihre Gemälde von Montag,
22. Oktober bis Sonntag, 11. November, im Katholi-
schen Pfarreizentrum in Landquart. Die Vernissage 
mit Musik und Kulinarik sowie der Vorstellung 
des Buchs «Landquart schreibtundliest» findet am 
Montag, 22. Oktober, um 19 Uhr statt. (red) Im Prättigau aufgewachsen: Anita Hansemann. Pressebild

Gnadenlos genauer Blick 
in Prättigauer Abgründe
Die unglückliche Liebe zwischen einem Jenischen und einer Prättigauerin ist das Thema 
von Anita Hansemanns Roman. Ihr Debüt ist mehr als gelungen.

Geheimnisvolles Tier: Dem Naturfotografen Jürg Plattner aus Malans gelang diese Aufnahme der sogenannten weissen Gämse vom Calanda, einer seltenen Albino-
Abart, deren Abschuss unter Jägern verpönt ist. Bild Jürg Plattner

von Christian Ruch

M it literarischen und 
filmischen Annä-
herungen an Grau-
bünden ist das so 
eine Sache – bis-

weilen strotzen sie nur so vor Kli-
schees, zuletzt zu besichtigen in 
der SRF-Produktion «Amur senza 
fin». Nicht fehlen dürfen meistens 
irgendwelche ungehobelten Kerle,
die nur an Jagdtrophäen interes-
siert sind, Frauen schlecht behan-
deln und auch sonst nicht wirklich
Sympathieträger sind. Es mag ja 
sein, dass die raue Bündner Berg-
welt nicht wahnsinnig viele zart-
besaitete Seelen hervorgebracht
hat. Aber warum man das immer 
bis ins Groteske strapazieren muss,
ist trotzdem die Frage.Fast scheint 
es so, als seien die Bündner (Män-
ner) aus Sicht des Unterlands so 
etwas wie ungezähmte Wilde, von 
denen die Faszination des Exoti-
schen ausgeht.

Verhärtete Seelen
Anita Hansemann haut glückli-
cherweise nicht in diese Kerbe. Da-
bei geht es in ihrem Debütroman 
«Widerschein» auch nicht gerade 
zimperlich zu. Darin erzählt sie
mit grosser Liebe zum Detail und 
einer faszinierenden Beobach-
tungsgabe von einer unglückli-
chen Liebe im Tal von Sankt Antö-
nien. Mia und der Viid genannte 
David sind die Protagonisten des 
Geschehens, und Letzterer ist ein 
Jenischer, womit Hansemann ein 
heikles Kapitel der Schweizer und 
Bündner Geschichte thematisiert.

Mit gnadenloser Genauigkeit
zeichnet sie das Bild von Men-
schen, die als «Zigeuner» verachtet
und schlecht behandelt werden,
was sich im Falle von Viids Mutter 
bis zum sexuellen Missbrauch stei-
gert. Die Härte der Existenz in den 
Bergen hat die Seelen verhärten 
lassen, vor allem gilt das für Mias 
tyrannische Mutter. Umso anrüh-

render sind die kleinen Momente 
der Menschlichkeit und des Mitge-
fühls.

Dass Anita Hansemann, Jahr-
gang 1962, zwar in Zürich lebt,
aber auf einem kleinen Bauernhof 
im Prättigau aufwuchs, legt nahe,
dass sie ganz genau weiss, wovon 
sie schreibt. In diesem Sinne kann 
man das Buch auch nicht einfach 
als eine weitere,typische Unterlän-
der Verzerrung Graubündens bei-
seitelegen, sondern es zieht einen 
mit jeder Seite mehr in das Tal 
und die Abgründe in den Seelen 
seiner Bewohner. Und da Hanse-
mann ihre Figuren mit so grosser 
Exaktheit darstellt, kann sie auch 
getrost auf alle Übertreibung ver-
zichten. Dabei ist von den Leserin-
nen und Lesern durchaus Auf-
merksamkeit gefordert, denn das 
Buch lässt seine Handlung immer 
wieder durch Rückblenden in die 
Vergangenheit wechseln, zudem
muss man sich auch immer wie-
der fragen, ob die Handlung nun 
tatsächlich stattfindet oder nur
ein Traum ist.

Unbarmherzige Natur
Anita Hansemann ist aber als

Schriftstellerin so begabt, dass sie 
nie Verwirrung hinterlässt. Zudem
erliegt sie nicht der Versuchung 
vieler Hobby-Dichter, mangelndes 
Können dadurch zu kaschieren,
dass eine grosse Anzahl Figuren
auftritt. Sie beschränkt sich auf
relativ wenige Charaktere und
nimmt sich dafür die Zeit, sie
ebenso genau zu schildern wie das 
Innere von Häusern oder die Gege-
benheiten der Natur. Einer Natur,
die nichts von Postkarten-Kitsch
hat, sondern wie etwa in Form von 
Lawinen unbarmherzig zuschla-
gen kann, die aber auch immer 
wieder zu Sagen und Legenden
wie jener von der weissen Gämse 
inspiriert hat.

Auch das hat noch Platz auf
den 265 Seiten des Romans. Sehr 
hilfreich für Nicht-Prättigauer ist 
das Glossar am Ende des Buchs,
das einem die ortsüblichen Begrif-
fe erläutert. Zudem dokumentiert 
das Verzeichnis der für diesen Ro-
man konsultierten Literatur, dass 
Anita Hansemann nicht einfach
wild drauflos fabuliert, sondern
sich intensiv mit der Geschichte,
Kultur und Natur des Prättigaus 
beschäftigt hat. Wie gesagt: Sie
weiss, wovon sie schreibt.

Heute Freitag, 19. Oktober,
19 Uhr, liest Anita Hansemann
aus ihrem Roman. Anschliessend
Gamspfeffer und Stubete mit
Elisabeth Sulser und Ernst
Flütsch. Berghaus Sulzfluh,
St. Antönien-Partnun.
Reservation erwünscht unter
081 332 12 13, info@sulzfluh.ch
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Der Fluch der 
weissen Gämse
In Anita Hansemanns 
Roman fungiert eine weisse 
Gämse als Verbindung 
zwischen Gestern und Heute. 
Als im Jahr 2016 bei Ilanz
ein junger Jäger eine solche 
Albino-Gämse schoss, wurde 
die alte Sage wieder zitiert. 
Wer das tue, verstürbe im 
gleichen Jahr, heisst es. Als 
Beispiele gelten Erzherzog 
Franz Ferdinand von Öster-
reich 1914 und Rumäniens 
Diktator Nicolae Ceaușescu
1989.  (red)
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